


Einleitung 

Reproduktionsbiologische Untersuchungen sind in biologischer, Okologischer und po- 
pulationsdynamischer Hinsicht interessant. Im biologischen Sinne ist es die Frage nach 
der Laichzeit, der Fruchtbarkeit und der Eientwicklung, im Okologischen Sinne der Ein- 
fluB der Umweltparameter auf die Reifung und die Eiablage und im populationsdynarni- 
schen vor allem die Frage nach der Laichzeit, dem Laichort und dem Alter oder der 
GroBe des Fisches zur ersten Geschlechtsreifung, Parameter, die für eine optimale Be- 
standsnutzung von Bedeutung sind. 

Diese Aspekete sollen bei den Sciaeniden Plagioscion squamosissimus und Pla- 
gioscion monti in verschiedenen Gewassertypen Zenual-Amazoniens untersucht werden. 
Sciaeniden des Amazonasgebietes waren schon haufiger Objekte biologischer Unter- 
suchungen. SOARES (1978) unterzog sie einer taxonomischen Revision, WORTH- 
MANN (1980, 1983, 1987) bestimmte Alter und Wachstum sowie die Nahrung 
(WORTHMANN & OLIVEIRA 1987) in verschiedenen Gewasern, G. VAZZOLER 
(1962) und A. E. VAZZOLER (1971) ebenso wie HAIMOVICI (1977) fuhrten repro- 
duktionsbiologische Untersuchungen an marinen Sciaeniden durch. 

Material und Methoden 

P .  squamosissimui und P .  monii leben vergeseuschaftet in den drei Hauptgewassertypen Amazoniens. 
Daher lag es nahe, verschiedene Reproduktionsaspekte der beiden Amn im Schwarz- und WeiBwasser w ver- 
gleichen. 

Die Untersuchungen wurden durchgefuhrt an 743 weiblichen P. squamosissimus und 312 weiblichen P. 
monti aus dem Lago do Janauacá, einem Várzeasee des Rio Solimões, ca. 50 km oberhalb des Zusammen- 
flusses von Rio Solimões und Rio Negro gelegen, sowie 622 weiblichen P. squamosissimus aus dem Schwarz- 
wassersee Lago Amaú oberhalb v m  Manaus (Abb. 1). 

Von diesen Fischen wurde die Standardl'ange auf den unteren an und das Gewicht auf 10 g genau gemes- 
sen. Eine sehr genaue Altersbeshmung erfolgte durch Zahlung von Tagesringen auf den Otolithen (WORTH- 
MANN 1987). Der Reifungszustand der Fische wurde minels einer vierteiligen Skala nach Reifestadien 
eingeteilt: Reifegrad I = juvenile Tiere. Reifegrad II = reifende Tiere. 

Reifegrad III = Fische mit flieknden Eiem. Reifegrad IV = abgelaichte Fische. 
Gonaden der Reifegrade I1 und III wurden in Gilson-Losung eingelegt. Von sechs P. squamosissimus 

wurden zwischen 750 und 950 Eier und v m  vier P. monfi zwischen 640 und 920 Eier auf 0,001 mm genau 
vermessen. Nicht meBbare, deformiem Eier wurden nicht be~cksichtigt. 

Ergebnisse 

Die Geschlechtsreifungskurven der beiden Arten in den verschiedenen Gewassern 
ergaben sich aus den prozentualen Anteilen der Fische mit den Reifestadien I1 bis IV in 
Abhiingigkeit von der Fischlange (Abb. 2). Die mittlere Reifungslange bzw. das Rei- 
fungsalter ist bei 50 % reifen Tieren erreicht. Für P. squamosissimus liegt die mittlere 
Reifungsunge im Lago do Janauacá bei 205 cm, entsprechend einem Alter von 1 Jahr. 
Im Lago Aruaú werden die Weibchen von P. squamosissimus erst mit durchschnittlich 
1,5 Jahren bei einer mittleren Lange von 19 cm geschlechtsreif. Das bedeutet, daí3 die 
meisten Tiere erst im zweiten Jahr zum Laichen kommen. 



Abb. 1: 
Lage der Untenuchungsgebiete Lago do Janauacá und Lago Amaú. F'hoto nach Landsat-Aufnahmen des 
INTE, São Paulo. 

P. monti wird im Lago do Janauacá ebenfalls nach einem Jahr bei einer mittleren 
Ltinge von 18 cm geschlechtsreif. 

Von marinen Sciaeniden der brasilianischen und argentinischen Kustengew%ser ist 
bekannt, daí3 sie Portionslaicher sind (G. VAZZOLER 1962; A.E. VAZZOLER 1971; 
HAIMOVICI 1977). Da offenbar tropische Fische hoher Fruchtbarkeit generell lange 
Laichzeiten haben und die Eier in Portionen ablegen (GOTTING 1%1; WEBER 1976), 
lag es nahe, bei den Sciaenidenarten das gleiche Laichverhalten zu vermuten. Mit Hilfe 
einer Grokn-Haufigkeitsverteilung der Oocyten sol1 diese Vermutung bestatigt werden. 
Reife Eier in den Gonaden, oder abgelaichte Eier in den Gewassem wurden nicht 
gefunden. Somit konnen keine Aussagen uber Eigrok oder Eityp gemacht werden. Es 
handelte sich in allen Fallen um Oocyten der Stadien I1 und I11 (GOTTING 1961). Die 
Groknverteilungen der Oocyten sind in den Abbildungen 3 und 4 dargestellt. Bei allen 
untersuchten Ovarproben von P. squamosissimus konnten mehrere Haufigkeitsmaxima 
klar abgegrenzt werden, die von q,, bis D bezeichnet wurden. A ist das Kollektiv der 
Reserveoocyten, deren Grok bei allen Fischen zwischen 0,004 und 0,01 mm lag. Aus 
diesem Kollektiv trennt sich im Laufe der Entwicklung ein weiteres a,, dessen Aus- 
bildung in den Fallen Nr. 2133, 2289 und 2744 der Abbildung 3 deutlich wird. Im 
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Abb. 2: 
Geschlechtsreif~gskuwen~ von P. squamosirsimur (n = 743 bzw. 622);nd P. monli (n = 312) aus d m  Lago 
do Janauacá und dem Lago Amaú. 

weiteren Verlauf trennen sich mehrere, in der Haufigkeitsverteilung mehr oder weniger 
ausgepriigte Kollektive ab (+, g, a,. B, C, D), deren GrOBenabstand konstant bleibt. Aus 
diesen rnufigkeitsmaxima entwickeln sich nach der Wassereinlagerung die reifen Eier. 
Die Anzahl der Oocyten in den einzelnen Kollektiven ist nicht konstant. In den,e,rsten 
drei Maxirna mit den gr6Bten Oocyten, in den ~bbildungen 3 und 4 mit B, C und D 
bezeichnet, sind wesentlich mehr Oocyten enthalten, als in den Kollektiven al-a,. 
Vermutlich sind das die "Gelege", die abgelaicht werden. Aus Nr. 2127 der Abbildung 
3 geht hervor, daí3 noch ein weiteres Koliektiv E zu erwarten ist, das wahrscheinlich 
schon abgeíaicht wurde. Es istsdaher nicht mit Sicherheit zu sagen, in wievielen Laich- 
schtiben die Eier abgegeben werden. Insofem ist dann auch keine Aussage uber die 
Fruchtbarkeit moglich. 

In der OocytengrOBe und -verteilung von P. squamosissimus sind keine Unterschiede 
im Schwarz- und WeiBwasser zu erkennen. 

Fih P. monti in den beiden Gewiissern ergibt sich ein ahnliches Bild (Abb. 4). Von 
dem Kollektiv A der Reserveoocyten spalten sich mehrere Koíiektive ab, von denen nur 
die der grOBten Oocyten (B, C, D und E) stark ausgepragt sind. Die mittleren Oocyten- 
grOBen, sowie die Abstande der Maxima sind die gleichen wie bei P. squamosissimus. 
Lediglich das Kollektiv B von P. monti (Abb. 4) mit Oocytengr6Ben zwischen 0,031 
und 0,05 mm ist starker ausgepdigt, als das entsprechende a, (Abb. 3) von P. squamo- 
sissimus. 

MOglicherweise laicht P .  monti hiiufiger ais P .  squamosissimus, da vor dem Kollek- 
tiv E (Nr. 2%7 und 1476 der Abb. 3) noch Reste von wahrscheinlich schon abgelaich- 
ten Kollektiven F und G zu erkennen sind. 

Auch bei P. monti sind keine Unterschiede in der OocytengrUBe und -haufigkeit 
zwischen Schwarz- und WeiBwasser zu erkennen. 
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Abb. 3: 
GroBen-Haufigkeitsverteilung der Oocyten von P. squamosirsimw aus dem Lago do Janauacá und dem Lago 
A ~ a ú .  
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Abb. 4: 
GroBen-Haufigkeitsverteilung der Oocyten von P. monti nus dern Lego do Janauacá und dem Lago Aruaú. 

P.  squamosissimus und P .  monti sind nach den vorliegenden Ergebnissen zum 
Kontinuitiitstyp unter den Portionslaichern zu zahlen (KAZANSKY 1949; GO'ITING 
1961; HILGE 1972). 

Aus den Tagesringen auf den Otolithen der Fische lassen sich, ausgehend vom 
Fangdatum, die Geburtsdaten zuriickrechnen, die, gruppiert in Haufigkeiten pro Monat 
mit den Laichzeiten identisch sind. In Abbildung 5 sind die Laichzeiten der beiden 
Arten und die Wasserstiinde des Rio Negro dargestellt. Beide Arten laichen wahrend des 
ganzen Jahres, zeigen aber bei sinkendem Wasserstand, bzw. bei Niedrigwasser ein 
deutiiches Maximum. Die Hauptiaichzeit fiir P. squamosissimus im Lago do Janaucá 
liegt in den Monaten Juni bis Oktober, die von P. monti im Oktober bis Dezember. 

Im Lago Aruaú ist die Situation etwas komplizierter (Abb. 5 und 6). Hier lassen sich 
zwei Laichbesande trennen, einer, der von Februar bis Oktober laicht, mit einem 
Maximum im Juni, und ein zweiter mit einer Laichzeit von Juni bis Mai und einem 
Maxirnurn irn Dezember. Bei diesen beiden Laichbestanden handelt es sich hahstwahr- 
scheinlich um einen indigenen Seebestand aus dem Lago Aruaú und um einen zweiten, 
der im Larval- und Postlarvalstadium aus dem Rio Branco verdriftet wurde. Wie 
erwiihnt laichen P. squamosissimus und P. monti bei ablaufendem Wasser, d. h., daí3 die 
Laichzeit von Februar bis Oktober dem Aruaú-Bestand zuzurechnen ist. Die Wasser- 
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Abb. 5: 
Laichperioden von P. squomosiislnus und P. mmii aus dem Lago do Janauad und dem Lago Aruaú und die 
Wasserstandsschwankungen des Rio Negro bewgen auf NN. 

Abb. 6: 
Die Laichzeiten von P. squumarissimus aus dem Lago Ama6 (Rio Negro) und dem Rio Branco. 



stande des Rio Branco verlaufen etwas phasenverschoben zu denen des Rio Negro. Das 
Niveaumaximum liegt hier im Juli (im Rio Negro im Mai), und die Laichzeit des 
vermuteten Rio Branco-Bestandes beginnt im Juni und erreicht ein Maximum im 
Dezember. Auch hier laichen die Fische bei ablaufendem Wasser, so daí3 die Annahme 
eines eingewanderten Rio Branco-Bestandes gerechtfertigt ist. 

Fiir die Sciaenidenarten P. squamosissimus und P. monti konnte die mittlere Rei- 
fungslange, das mittlere Reifungsalter, die Laichzeit und der Laichertyp festgestellt 
werden. Beide Fischarten sind Portionslaicher. Es stellt sich daher die Frage, in welchen 
Zéitabstiinden die Eier abgegeben werden. Dies kann durch Larven- und Jungfischfage 
beantwortet werden. Aus Jungfischfagen vom 11.10.1978 lassen sich in der Langen- 
Hiiufigkeits-Verteilung von P. monti nach CASSIE's Methode (1954) 3 Gruppen 
trennen, von denen jede einen Laichschub darstellt (Abb. 7). Die mittleren Fischlangen 
in den Gruppen betragen 1 2  cm, 1,8 cm und 2,7 cm. Geht man mit diesen Werten in 
die Wachstumskurven von P. monri mit Tagesintervallen (Abb. 8). sieht man, daB sie 
innerhalb der Wachstumsunterbrechungen zur Voll- undeumondphase liegen. 

Abb. 7: 
Langen-Haufigkeitsveiteilung (geglãttet) postlarvaler Fische von P. monii aus dem Lago do Janauacá. 

Das Problem der Laichintervalle von P. squamosissimus 1aBt sich nur unsicher 
kliiren, da die Jungfischmge vom 27.11.1979 nur ein Laichkollektiv darstellen 





Abb. 8: 
Langen- und Gewichtswachstum juveniler P. monfi aus dem Lago do Janauacá mit Wachstumsdepressionen 
wihrend der Neumond- (nm) und Voiimondphasen (fm). 



Abb. 9: 
Langen-Haufigkeitsveneilung postlarvaler Fische von P. squamosissimus aus dem Lago do Janauacá. 
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Langen- und Gewichtswachstum juveniler P. sqicamosissimus im Lago do Janauacá mit Wachstumsdepres- 
sionen wahrend der Neumondphase. 






